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Mgrmttne

Organ bet fditoetiertfdjett %xmtt.
TLJLVl. 3ol)tgang.

Per Sditoti}. PliUtttrjeitftJjrift XLYI. 3at)rg<wg.

&afet. 23. DctoDer 1880. Nr. 43.
Srfdjeint in r»5crjentltcrjen SRummem. ©er spreta per ©emefter ift franto burd) bie ©djtoeij îjr. 4.

Sie SBefteiïungen toerben bireft an „Senno Xdjmabe, Jlertaasbiittjrianilung in Jafet" abreffirt, ber#S3etrag lnirb Bei ben

auswärtigen Stbonnenten burcfj SRadjnabme erfjoben. 3m StuSlanbe nefjntcn atte SBudjfjanblungen SBefteiïungen an.
SBcranttoortlidjer SJtebaïtor: Dberftlieutenant »on (Slgger.

3nl)0lt: ©er Stuppcnjurammenjug ber III. Sltmee-©i»tjton 1830. (gortfefeung.) — 3-$au«ner: ©arftettung bet Senil»,
Äautfdjuf» unb Setet=3ntuftife. — ©ibgenoffenfdjaft: SBübget fût Uebungen bet Sanbwebt 1881. Äafetne Sieftal. ©ine fanatteif»

ftifdje Uebung. ©tn SBderan. — SBerjdjlebene« : Sluêgejeldjnete Seiftungen bet pteugifdjen Säget im SBInterfelbjuge 1807/1808 fn
ber SPrcsinj SPnugcn.

2>er ^ru^enjufammenjug ber 111. îïrmcc«

2)itJiftim 1880.

(gortfefeung.)

13. September.
SR tu e ©up po fit ton. Xantomi entente«

ìoectjfel unb beffen © i d) e r u n g.

gür bie nun folgenben Sjcanòoertage oom 13.,
14. unb 15. ©eptember rourbe am Slbenb beê 12.

©eptember oom SDioifionär eine neue ©pegialibee

auëgegeben, roeldje gu einem 9ted)tëabmarfdje ber

SDiotfion in bie ©egenb oon Starberg fütjrte. ©ie
lautete :

„SDie Gereinigten SDioifionen I—III tjaben bem

©egner am 12. ©eptember in ber ©egenb groifdjen

SDübingen, Santtjen unb SBünnenroul eine entfdjie»

bene 9tieberlage beigebracht. 35er geinb j^t fidj
roieber tjinter Freiburg unb gegen Somont jurûrf.

¦ 2Rittlerroeile roirb gemelbet, bafj bie burd) ben

bernifdjen ^ura eingebrungene feinblidje Colonne
in ben 23efitj oon Staoanneê unb ©oncebog gelangt
fei uno oorausftctjtiid) fpäter gegen SJiel oorrücfen

roerbe, roätjrenb bie in jener ©egenb bem geinbe

gegenübergeftanbene fdjroetg. V. SDiotfion fictj gum

SRücfguge über bie Stare anfctjicfe. SDaê fdjroeiger.

Strmeefommanbo entfdjliefjt fidj mit ben in ber

©egenb gtoifdjen 23üren, ©olottjurn unb Sern fon«

gentrirten SDioifionen bem geinbe bei feiner <5nt»

rotcflung im Startljale entgegen gu getjen uub tt)n

gu fdjlagen.
SDie III. Strmeebtoifion roirb biefeê SBorgetjen

unterftûfcen, inbem fie am 14. ©eptember 2Jcorgenê

oon ber ©enfe uub ©aane auf ber fürgeften Sinie

gegen Starberg oorrücft, um am barauf folgenben

Stage ale äufeerfter linïer glügel ber ganjen 33e=

roegung über SBtei gegen SBeUmunb oorgufiofjen,
roätjrenb anbere SDioifionen bei »Bufjionl unb bei

Suren über bte Stare getjen roerben.

SDie SDioifionen I unb II roerben bei greiburg
fiebert geluffen.

SDie Sinie ber gkx)l, groifdjen Sfteuenburger« unb
23ieler=©ee, foroie bie ©tellung beä Solimont tft
lünftlidj oetftärft unb burd) Sanbroebrabt^etluiigen
nadjbrücflid) befefct.

Saupen, ben 12. ©eptember 1880."

.jjMSin auê bem SDioifionê»£>auptquartter Saupen
am 12. ©eptember Stbenbê 7 Ufjr auegegebener
SDtoifionêbefetjl gab ber SDioirton oon biefer oer«
änberten Äriegelage Äenntnif? unb fnüpfte baran
folgenben 33tfet)l für ben näd)ften Stag:

©le III. ©ioipon wire in ber SBor»

auêpdjt eine« SRcdjt«abmatfdje« nad) ber

Stare morgen Itjre Äantonnemente fjin»
ter bie ©enfe unb ©aane »erlegen unb

blefelben butd) ba« SBot(d)leben einet

Sloantgarbe gegen grle«w»l«Sebtfngen

ftdjetn.
©ie Stoantgatbe bcjfetjt bi« jut ©r<

ftetlung ber Äolonnenbtüde übet bie

State ifjt SBIoouaf bei Dbete», tüdt
bann unmittelbar nadjfjer »or, bfe gelb»

wadjen ftedt fte auf ber 8fnfe 3nner»

berg»gtfe«œrjl«Stbllngen unb Sudjer, bie

Äaoatletie flärt gegen Slarbeig fjin auf.

©atan fdjloffen fidj bfe fpejietlen
SBeftimmungen übet bfe SRarjon« ber

Äantonnemente unb bfe ©tfteOung bet

Äolonnenbtüde über bfe Stare, bfe im
©Inne be« SBefefjl« jur Slu«füfjrung
famen wie folgt:

2JJorgen§ 7 Utjr marfdjirten bie ©appeur« unb
bie ^ontonnietFJompagnie auê itjren Äantonnementen
bei 9ieuenecf unb 23ümplifj nad) ber Stare bei Oberen

unb 5Rieber»[Runtigen ab, gur (Srfteltung oon Ueber«

gangen nadj bem redjten glufjufer. SDie »pionnière

batten gunädjft nod) bie groifdjen 33ümpltfc unb
'Jteuenect erridjtete Stelegrapljenteitung, foroie bie

9lott)brücfe bei Soften abgubredjen unb fobann ben

Stuppenefnttjeflung :

Sloantgarbe.
Äommanbant: Dberft ».

SBüren.

12. 3nfantetietegfment
1 ©djwabron
1 Slriftletleiegfment
1 Slmbulance

®to«.
©a« ©djüfecnbatalHon.
11. 3nfantetleteg(ment.
5. 3nfantctlebtlgabe.
©le Stillile rtebttgabe.

©a« ©tagonetregiment.
©a« ®en(ebata(Uon.

2 Stmbutancen.
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Der Truppenzusammenzug der III. Armee-

Division 1880.

(Fortsetzung.)

13. Sep te Mb er.
Neue Supposition. Kantonnements-

wechsel und dessen Sicherung.
Für die nun folgenden Manövertage vom 13.,

14. rmd 15. September wurde am Abend des 12.

September vom Divisionär eine neue Speziatidee
ausgegeben, welche zu einem Rechtsabmarsche der

Division in die Gegend von Aarberg führte. Sie
lautete:

„Die vereinigten Divisionen I—III haben dem

Gegner am 12. September in der Gegend zwischen

Düdingen, Lanthen und Wünnenwyl eine entschiedene

Niederlage beigebracht. Der Feind zieht sich

wieder hinter Freiburg und gegen Nomont zurück.

Mittlerweile wird gemeldet, dasz die durch den

bernischen Jura eingedrungene feindliche Kolonne
in den Besitz von Tavannes und Sonceboz gelangt
sei uns voraussichtlich später gegen Biel vorrücken

werde, während die in jener Gegend dem Feinde

gegenübergestandene schweiz. V. Division sich zum

Rückzüge über die Aare anschicke. Das schweizer.

Armeekommando entschließt sich mit den in der

Gegend zwischen Büren, Solothurn und Bern kon>

zentrirten Divisionen dem Feinde bei seiner

Entwicklung im Aarthale entgegen zu gehen uud ihn

zu schlagen.

Die III. Armeedioision wird dieses Vorgehen

unterstützen, indem sie am 14. September Morgens
von der Sense und Saane auf der kürzesten Linie

gegen Aarberg vorrückt, um am darauf folgenden

Tage als äußerster tinker Flügel der ganzen

Bewegung über Biel gegen Bellmund vorzustoßen,

während andere Divisionen bei Bußwyl und bei

Büren über die Aare gehen werden.

Die Divisionen I und II werden bei Freiburg
stehen gelassen.

Die Linie der Ziehl, zwischen Neuenburger- und
Bieler-See, sowie die Stellung des Jolimont ist
künstlich verstärkt und durch Landwehrabtheilungen
nachdrücklich besetzt.

Laupen, den 12. September 1380."

^Ein aus dem Dioisions-Hauptquartier Laupen
am 12. September Abends 7 Uhr ausgegebener
Divisionsbefehl gab der Diviston von dieser
veränderten Kriegslage Kenntniß und knüpfte daran
folgenden Befehl für den nächsten Tag:

Die III. Division wird in der

Voraussicht etneS RcchtSabmarscheS nach der

Aare morgen tyre Kantonnemente hinter

die Sense und Saane verlegen und

dieselben durch das Vorschieben einer

Avantgarde gegen FrieSwyl-Tedlingen
sichern.

Die Avantgarde bezieht bis zur
Erstellung der Kolonnenbrücke über die

Aare ihr Bivouak bei Obere»., rückt

dann unmittelbar nachher vor, die

Feldwachen stellt sie auf der Linie Inner-
berg-FrieSmyl>T>dlingen und Jucher, die

Kavallerie klärt gegen Aarberg htn auf.

Daran schlössen sich dte speziellen

Bestimmungen über die Rayons der

Kantonnemente und dte Erstellung der

Kolonnenbrücke über die Aare, die im
Sinne des Befehls zur Ausführung
kamen wie folgt:

Morgens 7 Uhr marschirten die Sappeur- und
die Pontonnierkompagnie aus ihren Kantonnementen
bei Neueneck und Bümplitz nach der Aare bei Obere«

und Nieder-Nuntigen ab, zur Erstellung von
Uebergängen nach dem rechten Flußufer. Die Pionnière
hatten zunächst noch die zwischen Bümplitz und
Neueneck errichtete Telegraphenleitung, sowie die

Nothbrücke bei Noflen abzubrechen und sodann den

Truxpeneintheilung:

Avantgarde.
Kommandant: Oberst».

Büren.
12. Infanterieregiment
1 Schwadron
1 Artillerteregiment
1 Ambulance

Gros.
Da« Schützcnbataillon.
11. Infanterieregiment.
S. Jnfanteriebrigade.
Die Artillcriebrigade.
Das Dragonerregiment.
Das Geniebalaillvn.

2 Ambülancen.
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beiben anbern StbttjeUungen ber ©eniebataiüone

nadj ber Stare gu folgen.
Sitaci) Slnfunft an ber tief in bie ïïftolaffe einge»

fdjnittenen unb burd) fdjmaleë Stulanb fid) fdjlätt»

gelnben Stare begannen bie ©appeur» unb Sßonton»

niertompagnien ibre Strbeiten. £unaa)ii erfttttte bie

©appeurïompagnie bei 5Rieber=SJtuntigen eine flie«

genbe 23rücfe. SDiefelbe beftanb in einem mädjtigen,
oon 2 pontone getragenen glofj, auf roeldjem per
©djub 100 SSiann übergefefet roerben ïonnten. SDiefe

gätjre ging an einem fogeuannten Stnfertau, baê

an groet in ber Sfitte ber Stare auf bem ©runbe
berfelben befinblidjen SInïern befeftigt roar. Star»

abtoärte tjatte bie gätjre ein ©teuerruber. ©obann
roar an ber Seine ber tjier bereite beftetjenben gätjre
ein Ileineë glofj angeljângt, baê auê ben gufammen«

gehängten gätjrefdjiffctjen oon 5Tîieber=0ïutttigen unb

oon Oberen beftanb unb fe 20 SDiann überfeinen
fonnte.

Um */« auf 1 Utjr begann ca. 1 Äilometer ober«

talb biefer gàbren bie ij3ontonnterfompagnie ben
S3au einer SBontonbrücfe oon ber bei Oberen norb»
roartê auëfprtngenben §albinfet nadj ber roeftroârtê
baoon beftnblictjen glufjau. SDie Stare \)at tjier eine

©efctjtoinbtgfett oon 1,80 m. per ©eïunbe, ift 0,75
biê 1,55 m. tief unb 70 m. breit, ©ê rourben bin«

nen einer ©tunbe 11 pontone gefefet uub hierauf
nod) eine ©pannung auf SBocf beigefügt. Um 2
Ut)r roar bie »Brücfe fettig. SDie „fytfaÇrten gunädjft
am Ufer finb nidjt fdjroierig, bagegen bie §änge
oon Oberen gur glufjau hinunter unb fenfeita ber«

felben nad) bem SDorfe ©aloiëberg tjinattf giemlid)
fteil, bod) aud) für SOßagen roofjl gangbar.

SDer geinb tjatte bie 23rücfenfct)läge nidjt geftört,
immerbin roäre eê ber Äriegalage rootjl angemeffen
geroefen, oor beren »Beginn einen Sttjeil ber Stoant«

garbe auf ©djiffen über ben glufj gu fefeen. SDiefe

ftanb roätjrenb ben Strbeiten mit ber ©djroabron
(SRx. 8) tjinter ber Srücfenfdjlagfleüe, mit bem 12.

Snfanterie« unb 1. Slrtiüerieregiment, foroie ber

Slmbulance auf bem plateau oon Oberer). SRadj

2 Ubr paffirte bte Sloantgarbe bie ©djiffbrücte unb

marfdjtrte nad) grieêrotjt, roo fogleidj gur Organi»
fation unb Sluêftetlung ber »Borpoften gefdjritten
rourbe. SDie oorbere Sinie berfelben ging conform
bem SDioiftonêbefetjle oon Snnerberg über grieë«
roul=Stebltngen nad) Sudjer an ber Stare. SDiefe

Sinie rourbe in 2 burctj bie ©trafee grieêrotjlfSob«
fingen oon einanber getrennte Slbfdjnitte gettjeilt
unb ber redjte oom 23atatüon 34, ber linfe oom
«Bataillon 35 befefet. SDaê 33ataiüon 36 bilbete bie

Referoe mit 2 Äompagnien in grieërool unb 2 in
SDÎagronï. SDaê Slrtiüerieregiment unb bte ©djtoa«
brott befanben fictj in grieërool. SDie »Bataillone

ber oorberen Sinie fteUten fe 2 gelbroadjen oon
Äompagnieftärfe auê unb behielten bie beiben an«

bem Äompagnien ale Unterftüfeungen gurücf. SDie

Sinie ber oorbern Soften tjatte eine Stuêbeljnung
oon 4 km., bemnadj betrugen bie Slbftänbe groifdjen
ben eingelnen gelbroadjen burdjfctjnittlict) 1 km. SDaê

»Borterrain ift grofjtentjjeilë couptrt unb betoalbet,

.roaê bie Slnorbnung etnee regen Sßatrouiüengangee

nottjroenbig madjte. AaoalleriepatvoutUen gingen
benn audj biê ïïtiapfird), ÜEßablenborf, grieniêberg,
Baggrorjl, Sobfìnaen, Sìabelftngen unb Starberg oor.
(Sin 3nf<"tterie«^atrouiHengang oerbanb bie gelb«
roadjen unter fid) unb mit ben Unterftüfeungen unb
ber Oceferoe.

hinter ber Stare fanben bereite am 23ormittag
bie SDiëloïationêoerânberungen ber Struppen beë

©roê ftatt. SDie meiften Äorpe tjatten nur geringe
SDfâtfdje auê ben alten in bie neuen Äantonnemente

gu madjen unb fonnte ber SRadjmittag gu innerem
SDienft, ©olbatenfdjule unb Sttjeorie im ©eroetjrrei»
nigen oerroenbet toetben. (Si fantonnirten in ber
SRadjt oom 13./14. ©eptember :

SDaê 11. Infanterieregiment unb baê ©djüfeen«
bataidon in SJMbleberg, ©ümmenen, 33ud), Sebi,
SDiauê unb Sücarfelbittgen; bat)inter bie 5. ^n]aw-
teriebrigabe in Ciofeljâufern, ©pengelrieb, SRûppliê«

rieb, ©uri, 33ärfifa)enfjaue, SSramberg, SBtjben,

33rüggelbadj, SRefjleren, greibitrgtjauê unb Saupen,
am linfen glügel bie Äaoatlerie in ©ümmenen
unb Äergere, unb oon bier gegen Starberg unb bie

gkbl aufflärenb, bie Slrtiüerie in ben Äantonne»
menten ber 5. ^nfanteriebrigabe, ber SDioifionëparf
in SJRafeenrieb, SRieberbottigen, Ober» unb SRieber«

roangen, baê ©eniebataitlon in Oberen, 33uttenrieb,
SÌRuIjleberg, Sebi, 33ud) unb SRieber«S)tuntigen, bie
Slmbulancen in S3udj unb Saupen.

SDie «Bataiüone tjatten itjren ©efedjte» unb 33a-

gagetrain tjerangegogen. SDie Sßrooiantroagen fan»
ben fidj um 9 Utjr SDiorgenê auf bem oon ber »Ber«

roaltungêfompagnie in SDìafeenrieb etablirten gaf«
fungêplafee ein unb fütjren mit gteifd), 33rob unb

§afcr belaben fofort in bie neuen Äantonnemente.
SBaê ben geinb anbelangt, fo rourben bie itjn

marfirenben Struppen für bie mit tjeute begonues

nen 3 lefeten SÜRanöoertage, nictjt roie geftern, ber
SDioifion entnommen, fonbern burd) 3 Sataiüone
ber II. SDioifion bargefteüt unter 33eigabe oon Sir«

tiüerie unb Äaoaüerie ber Uebungëbtoifton. SDaê

feinblidje SDetafdjement ftanb unter bem Äommanbo
oon Oberftbrigabier »Bonnarb oon Saufanne, bem

aie SRegimentsfommanbanten bie Oberfttieutenantê
©aöarn unb îRoulet gugetfjetlt roaren. SDaêfelbe

tjiefj offigieü Äorpe B, im ©egenfafe gur III. SDi«

oifton, bie ale Äorpe A begeidjnet rourbe. SDie

feinblidjen Struppen roaren bie güfilirbataittone
SRr. 17 unb 21 unb baê ©djüfeenbataiüon SRr. 2,
fie fieüten gufammen 2 Snfanterieregimenter bar,
bemnadj febee §albbataiüon ein «BataiÜon. Sin

Slrtiüerie gab bie SDioifion 3 ©efdjüfegüge ab, bte

ebenfo oiel Batterien bebeuteten, im gernern eine

ÄaoaUerieabttjetlung, 2 ©ctjtoabronen barfteüenb.
SDer geinb trug feine Slrmbinbe unb ftatt bem

pompon ein Stannenreiê.

3m gernern famen gur 33egeidjnung ber (Sintjei«
ten ber oerfdjiebenen Sßaffengattungen, âljnltdj roie

am 12. ©eptember, glaggen gur »Serroenbung unb

groar:
für baê ^nfanteriebataiuon eine roeifj unb blaue,

für bie ©djroabron eine fd)roarg«getbe

unb für bie Batterie eine rottj«roeif3e.
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beiden andern Abtheilungen der Geniebataillone
nach der Aare zu folgen.

Nach Ankunft an der tief in die Molasse
eingeschnittenen und durch schmales Auland sich

schlängelnden Aare begannen die Sappeur- und
Pontonnierkompagnien ihre Arbeiten. Zunächst erstellte die

Sappeurkompagnie bei Nieder-Runligen eine

fliegende Brücke. Dieselbe bestand in einem mächtigen,
von 2 Pontons getragenen Floß, auf welchem per
Schub IVO Mann übergesetzt werden konnten. Diese
Führe ging an einem sogenannten Ankertau, das

an zwei in der Mitte der Aare auf dem Grunde
derselben befindlichen Ankern befestigt war. Aar-
abmärts hatte die Fähre ein Steuerruder. Sodann
mar an der Leine der hier bereits bestehenden Fähre
ein kleines Floß angehängt, das aus den zusammen-
gehängten Fähreschiffchen von Nieder-Nuntigen und

von Oberey bestand und je 20 Mann übersetzen
konnte.

Um auf 1 Uhr begann ca. 1 Kilometer oberkalb

dieser Fähren die Pontonnierkompagnie den

Bau einer Pontonbrücke von der bei Oberen
nordwärts ausspringenden Halbinsel nach der westwärts
davon befindlichen Flußau. Die Aare hat hier eine

Geschwindigkeit von 1,80 m. per Sekunde, ist 0,75
bis 1,55 rn. tief und 70 m. breit. Es wurden binnen

einer Stunde 11 Pontons gesetzt und hierauf
noch eine Spannung auf Bock beigefügt. Um 2

Uhr war die Brücke fertig. Die Zufahrten zunächst

am Ufer sind nicht schmierig, dagegen die Hänge
von Oberey zur Flußau hinunter und jenseit«
derselben nach dem Dorfe Salvisberg hinauf ziemlich
steil, doch auch für Wagen wohl gangbar.

Der Feind hatte die Brückenschläge nicht gestört,
immerhin märe es der Kriegalage wohl angemessen

gewesen, vor deren Beginn einen Theil der Avantgarde

auf Schiffen über den Fluß zu setzen. Diese
stand während den Arbeiten mit der Schwadron
(Nr. 8) hinter der Brückenschlagstelle, mit dem 12.

Jnsanterie- und 1. Arlillerieregiment, sowie der

Ambulance auf dem Plateau von Oberey. Nach
2 Uhr passirte die Avantgarde die Schiffbrücke und

marschirte nach Friesmyl, wo sogleich zur Organisation

und Ausstellung der Vorposten geschritten
wurde. Die vordere Linie derselben ging conform
dem Divistonsbefehle von Jnnerberg über Fries-
myl-Tedlingen nach Jucher an der Aare. Diese
Linie wurde in 2 durch die Straße Frieswyl-Lob-
singen von einander getrennte Abschnitte getheilt
und der rechte vom Bataillon 34, der linke vom
Bataillon 35 besetzt. Das Bataillon 36 bildete die

Reserve mit 2 Kompagnien in Frieswyl und 2 in
Mazwyl. Das Artillerieregiment und die Schwadron

befanden stch in Frieswyl. Die Bataillone
der vorderen Linie stellten je 2 Feldmachen von
Kompagniestärke aus und behielten die beiden
andern Kompagnien als Unterstützungen zurück. Die
Linie der vordern Posten hatte eine Ausdehnung
von 4 Km., demnach betrugen die Abstände zwischen

den einzelnen Feldwachen durchschnittlich 1 Km. Das
Vorterrain ist größtentheils coupirt und bewaldet,

was die Anordnung eines regen Patrouillenganges

nothwendig machte. Kavalleriepatrouillen gingen
denn auch bis Maykirch, Wahlendorf, Frienisberg,
Baggmyl, Lobfingen, Nadeifingen und Aarberg vor.
Ein Jnfanterie-Patrouillengang verband die
Feldmachen unter sich und mit den Unterstützungen und
der Reserve.

Hinter der Aare fanden bereits am Vormittag
die Dislokationsoeränderungen der Truppen des

Gros statt. Die meisten Korps hatten nur geringe
Märsche aus den alten in die neuen Kantonnemente

zu machen und konnte der Nachmittag zu innerem

Dienst, Soldatenschule und Theorie im Gewehrreinigen

verwendet werden. Es kantonnirten in der
Nacht vom 13/14. September:

Das 11. Infanterieregiment und das Schützen-
bataillon in Mühleberg, Gümmenen, Buch, Ledi,
Maus und Marfeldingen; dahinter die 5.

Jnfanteriebrigade in Roßhäusern, Spengelried, Rüpplis-
ried, Süri, Bürfischenhaus, Bramberg, Wyden,
Brüggelbach, Neßleren, Freiburghaus und Laupen,
am linken Flügel die Kavallerie in Gümmenen
und Kerzers, und von hier gegen Aarberg und die

Zieht ausklärend, die Artillerie in den Kantonne-
menten der 5. Jnfanteriebrigade, der Divisionspark
in Matzenried, Niederbottigen, Ober- und
Niedermangen, das Geniebataillon in Oberey, Buttenried,
Mühleberg, Ledi, Buch und Nieder-Runtigen, die
Ambülancen in Buch und Laupen.

Die Bataillone hatten ihren Gefechts- und
Bagagetrain herangezogen. Die Proviantwagen fanden

stch um 9 Uhr Morgens auf dem von der

Verwaltungskompagnie in Matzenried etablirten
Fassungsplatze ein und fuhren mit Fleisch, Brod und

Hafer beladen sofort in die neuen Kantonnemente.
Was den Feind anbelangt, so wurden die ihn

markirenden Truppen für die mit heute begonnenen

3 letzten Manövertage, nicht wie gestern, der
Division entnommen, sondern durch 3 Bataillone
der II. Division dargestellt unter Beigabe von
Artillerie und Kavallerie der Uebungsdiviston. Das
feindliche Detaschement stand unter dem Kommando
von Oberstbrigadier Bonnard von Lausanne, dem

als Regimentskommandanten die Oberstlieutenants
Savary und Noulet zugetheilt waren. Dasselbe
hieß offiziell Korps L, im Gegensatz zur III.
Division, die als Korps ^ bezeichnet wurde. Die
feindlichen Truppen waren die Füsilirbataillone
Nr. 17 und 21 und das Schützenbataillon Nr. 2,
sie stellten zusammen 2 Jnfanterieregimenter dar,
demnach jedes Halbbataillon ein Bataillon. An
Artillerie gab die Diviston 3 Geschützzüge ab, die

ebenso viel Batterien bedeuteten, im Fernern eine

Kavallerieabtheilung, 2 Schwadronen darstellend.
Der Feind trug keine Armbinde und statt dem

Pompon ein Tannenreis.

Im Fernern kamen zur Bezeichnung der Einheiten

der verschiedenen Waffengattungen, ähnlich wie

am 12. September, Flaggen zur Verwendung und

zwar:
für das Jnfanteriebataillon eine weiß und blane,

für die Schwadron eine schwarz-gelbe
und für die Batterie eine roth-weiße.
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SDamtt bie (ginfjeiten ber III. SDioifion erfennen

fonnten, auf roeldje berfelben baë geuer ber geg«

nerifdjen Slrtiüerie geridjtet fei, tjatte febe 23atterie

itjre ©ajiiTJridjtung burdj 2 glaggen oon ber fon«

oentioneüen garbe gu begùdjnen. Ob ber beabfidj»

tigte gxved in SBirflidjfeit erreidjt rourbe, fdjeint
une fraglidj gu fein, ba bie glaggen auê ber geme
nidjt genùgenb roatjrgenommen roerben fonnten.

SDaê feinblidje SDetafdjement traf am 13. ©ep=

tentber in Starberg ein unb fein Äommanbant er«

tiefe für biefen Stag nadjfolgenbe ©pegialibee.
SDaê Äorpe B, ale redjte Äolonne beê burdj

ben 33erner Sura eingebrungenen feinblidjen §ee=

reê, ift über Staoanneê, ©oncebog unb «Begingen

oorgebrungen unb bat fictj ber ©tabt 23iel bemädj»

tigt. Slm 13. ©eptember marfdjtrt baêfelbe nad)

Slarberg unb befefet biefen Ort. (Si fdjiebt Sor*
poften in ber Scidjtutig oon grienièberg biê ©ee«

bad) unb ftüfet feinen redjten glügel an bie Slare,

ber linfe reidjt bië »Bogelfang (ôftlidj Slarberg).

14. ©ept ember.
©efedjt bet ©eebadj.

Stm Slbenb beê 13. ©eptember erging an bie

oerfdjiebenen Slbtbeilungen ber III. SDioifion (Äorpe
A) auê bem Hauptquartier Saupen ber folgenbe
SDioifionêbefefjl:

©a« ®to« bet III. ©(»({ton toitb

morgen fruì) bet Dbererj übet bie Staie

geben, um in bet SRidjtung gegen Slat«

berg »otjurüden.
©le Sloantgarbe »etblelbt in bct

innegebabten ©tettung, fammeli fidj

beim (Sfntteffen ber ©pffce be« ®ro«

in grle«ror;l unb »etblelbt bott bl« auf

wetteten Scfctjt. ©a« ®ro« be« ©ra»

goneneglment« fdjliefjt ftd) morgen ber

Sloantgatbe an.

©a« ®ro« ber ©ioifion bat in nadj»

folgenbet SIBeife übet bfe State ju geben.

6. 3nfantetfebrfgabe, 2 SBatalttone

roerben »on 8 Ubr an übet bie file»

genbe Shtüde »on SRfebet»SRuntlgen ge»

fefcr. ©a« übrig btefbenbe SBatafdon

unb ba« ©djüfcenbataiflon müjT/n um

8 Ubi tie Äolonnenbtüde bei Dbeterj

pafftrt baben. ©a« ©tagonetteglment
bat um 81/* Ufjr bie Äolonnenbtüde

pafftrt. ©ie Slrtißetlebtlgabe um 9

Übt, bfe 5. 3nfantetlebtfgabe um 10

Ufjr. ©er ®efedjt«traln ber SBatalttone

fpäteitcn« um 111/* Ubr.
Um 12 Übt fpätejten« roltb bfe SBrüde

abgenodjen.

©ämmtlidje (Sinbeiten finb fo in

SBewegung ju fetjen, bafj fie fur} »or

bem Uebergang bei bet SBrüde eintreffen.

3n grfe«wrjt unb Seblfngen nifrb

ba« ®to« efne ©tunbe rafien unb jwat
ba« 11. SRegiment unb ba« ©djüjen»
bataillon in Seblfngen, bfe ö. Snfan»

terfebifgabe in gtfe«t»»l, Äasaffetle

unb SlrtlUerle gtefdjmäfjlg auf befbe

Ditfdjaften »ettbeflt. ©fe ©l«pofUio>

nen jum wettern SBormarfd) werben fn

Sebttngeu gegeben.

©er ©i»fften«j)atf unb bie SBagage»

Sruppenefntbellung:

Sloantgarbe
Oberft ». (Büren.

12. 3nfanterlereglment

©tagonertegfment
1 Slttldettetegiment
1 ©eftfon SBfonnlere

1 Slmbulance.

® r o «

©djüjjenbataillon.
11. 3nfanterletegiment.
5. 3nfan'«r(el>tfgabe.

2 StttfUetieregimenter.
2 Stmbulancen.

SRedjter glügel
Sataittone 1 unb 2

unb Sßrooiantroagen fämmtlfdjer ©fn»

beften baben SWorgen« 8 Ubr fn 93üm»

pH|5 efnjutreffen. ©iefe Äolonne mat«

fdjltt übet Jpfntctfappcten, 31K«!»»!,
©äml«tt)»t nad) StRostlrd) jum gaffung«»

plaj ab. ©fc SBagage« unb Jljanbpto«

»fantfotonnen b"ben nad) ber gaffung
ber 8eben«mtttet bl« auf bfe $ix)t »on

!ffiinter«t»rjl »orjufatjten. ©Ie lefcteie

ftetjt untet tem (Sfjef te« SrafnbatatQonJ.

©et ©f»ffton«fommanbant trifft SKoi«

gen« 8 Ubr bei Dbere» ein. Um SWlt»

tag befinbei er fid) in Seblfngen.

SDer Äommanbant beê geinbeê (Äorpe B)
erliefe am SIRorgen beê 14. ©eptember folgenbe

„SDtëpofition" :
@« gefjt au« ben SWelbungen unferer

!Üu«fpäfjer fjetöot, bafj eine ber fdjroelj.

©isifionen, weldje an ber ©enfe unb

©aane Runb, fidj ncrbroärt« gewenbet

fjat unb fm Stnmarfd) auf Slarberg iff.
Sffifr »erben »etfudjen, itjren Slngriff
juiüdjutoelfen unb Slarberg ju befjaup«

ten.

3u bfefem Sœede ergeben folgenbe

SBefefjte:

©et ledjte glügel unter bem Äom»

manbo »on Dbetfilfeutenant ©a»arç
befefct SRättli (öfitldj bc« Slarbeigetwaf«

be«). (St entfenbet efn ©etafdjemeut

jur ©fdieiung bei redjten glanfe fn
ber SRidjtung »on Sobfingen unb SRabel»

fingen. Rendez-vous füblid) SRättlt

um bie SWfttag«ftunte.
©er linfe glügel unter bem Äom«

manbo »on Dbetfttfeutenant SRoutet

nimmt ©tettung bei Stfpf. Rendezvous

jwlfdjen Slfpl unb bem Slarber*

getroatb um tfe 3Rfttag«ftunbc.
©fe SRefetse ftetjt jui ©(«pofüien

be« Äommanbanten unb tjat itjr
Rendez-vous jut angegebenen Seit im
Sffialbe an bei ©trage »on Siatbtrg
nadj ©eebotf.

©ie Strtltferie bleibt in SWatfdjfo*
tonne auf ber ©trafje am Sffiefiefngang
be« Statbergettsatbe« fiefjen unb gewät«

tlgt weiteren SBefcbl.

©Ie Äaoatterie fteüt ftdj am Dftau«»

gange ber ©trafje auf unb fiebt unter
bem SBefebl be« Äoip«fommanfco'«. ©ie
bat bie gtanfen ber SBrigabe aufjuflä«
ten.

©et Äommanbant fjätt fia) auf ber

©trafje »on Slarberg nadj ©eeberf auf.
galt« berSRüdjUg angetreten »erben

muf, fo jiefjen fidj ba« SRegiment ©a»

»ar» unb bfe Stttltletie übet Slarberg

nadj SBübf jurücf ; ba« {Regiment SRoutet

gebt »on Slatberg über Äappeten unb

Dbetwetbtfjof nad) SfRcrjItgen jurüd.

©ai Spionnlerbetafdjement, »etdje«
beteit« bie SBtüden über ben ©tebadj

jeifiótt fjat, jcrftört nadj bem SRücfjug

be« Äotp« bintet bfe State aud) bie

©ttafien« unb (Sifenbatjnbtüden »on

Slatberg unb SBargen unb fdjteift bie

SReboute »on Slatberg, für weldje Sir«

betten fie übtlgen« bie ©pejlalbefefjle

abzuwarten fjat.

**• ?fnïer glüget
SBatalttone 5 unb 6.

SReferoc

SSataitlone 3 unb A.
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Damit die Einheiten der III. Diviston erkennen

konnten, auf welche derselben das Feuer der
gegnerischen Artillerie gerichtet sei, halte jede Batterie
ihre Schußrichtung durch 2 Flaggen von der

konventionellen Farbe zu bezeichnen. Ob der beabsichtigte

Zweck in Wirklichkeit erreicht wurde, scheint

uns fraglich zu sein, da die Flaggen aus der Ferne
nicht genügend wahrgenommen werden konnten.

Das feindliche Detaschemcnt traf am 13.
September in Aarberg ein und sein Kommandant
erließ für diesen Tag nachfolgende Spezialidee.

Das Korps L, als rechte Kolonne des durch

den Berner Jura eingedrungenen feindlichen Heeres,

ist über Tavannes, Sonceboz und Bözingen
vorgedrungen und hat sich der Sladt Biel bemächtigt.

Am l3. September marschirt dasselbe nach

Aarberg und besetzt diesen Ort. Es schiebt

Vorposten in der Richtung von Frienisberg bis Seebach

und stützt seinen rechten Flügel an die Aare,
der linke reicht bis Vogelsang (östlich Aarberg).

14. September.
Gefecht bei Seebach.

Am Abend des 13. September erging an die

verschiedenen Abtheilungen der III. Diviston (Korps
^.) aus dem Hauptquartier Laupen der solgende

Divisionsbefehl:
Da« Gro« der III, Division wird

morgen früh bet Oberey über die Aare

gehen, um in der Richtung gegen Balberg

vorzurücken.

Die Avantgarde verbleibt in dcr

innegehabten SteUung, sammelt sich

beim Eintreffen der Spitze de« Gros
in Friesmyl und verbleibt dort bis aus

weiteren Bcfchl. Da« Gro« de« Dra-
gonerregiment« schließt sich morgen der

Avantgarde an.

Da« Gros der Division hat in
nachfolgender Weise über die Aare zu gehen.

6. Jnfanteriebrigade, 2 Bataillone

werden »on 8 Uhr an über die

fliegende Brücke »on Nieder-Runtigen
gesetzt. Da« übrig bleibende Bataillon
und da« Schützenbataillon müssen um

8 Uhr die Koionnenbrücke bet Oberey

passirt haben. Das Dragonerregiment

hat um 8'/t Uhr die Koionnenbrücke

passirt. Die Ariilleriebrtgade um 9

Uhr, die 5. Jnfanteriebrigade um il)
Uhr. Der GefechtStrain der Bataillone

spätestens um 11'/« Uhr.
Um 12 Uhr spätestens wird die Brücke

abgebrochen.

Sämmtliche Einheiten sind so in

Bewegung zu setzen, daß ste kurz »or

dem Uebergang bei der Brücke eintreffen.

In Frieswyl und Tedlingen wird

das Gros etne Stunde rasten und zwar
das 11. Regiment und das Schützen»

bataillon in Tedlingen, die ö. Jnfan»

terlebrigade in Friesmyl, Kavallerie
und Artillerie gleichmäßig auf beide

Ortschaften vertheilt. Die Disvestito,
nen zum weiter» Vormarsch «erden in
Tedlingen gegebe».

Der Divifionspark und die Bagage,

Truxpeneinlheilung!

Avantgarde
Oberst », Büren.

12. Infanterieregiment
Dragonerregiment
1 Arttllerieregimcnt
1 Sektion Pionnière
1 Ambulance.

Gro«
Schützenbataillon.

11. Infanterieregiment.
t>. Jnfanteriebrigade.

2 Artillerteregimenter.
2 Ambulance».

Rechter Flügel
Bataillone 1 und 2

und Proviantwagen sämmtlicher
Einheiten haben Morgen« 8 Uhr in Bümplitz

einzutreffen. Diese Kolonne mar»

schirt über Hintcrkappclen, JViSmyl,
SämiSwyl nach Moyktrch zum FassungS-

xlatz ab. Die Bagage- und Handpro»
»iantkolonnen haben nach der Fassung

dcr Lebensmittel bis auf die Höhe »on

WinterSwyl vorzufahren. Die letztere

steht unter rem Chef des TratnbatatllonZ.

Der Divisionskommandant trifft Mors

gen« 8 Uhr bei Oberey ein. Um Mittag

befindet cr sich tn Tidltngen.

Der Kommandant des Feindes (Korps L)
erließ am Morgen des 14. September folgende

„Disposition" :
E« geht au« den Meldungen unserer

ÄusspZher hervor, daß eine der schweiz.

Divisionen, welche an der Sense und

Saane stund, sich nordwärts gewendet

hat und im Anmarsch auf Arnberg ist.

Wir werden »ersuchen, ihren Angriff
zurückzuweisen und Aarberg zu behaupten.

Zu diesem Zwecke ergehen folgend«

Befehle:
Der rechte Flügel unter dem

Kommando »on Oberstlieutenant So»«»
besetzt Rättli (östlich de« Aarbergerwal»

de«). Er entsendet ein Detaschement

zur Sicherung der rechten Flanke in
der Richtung »on Lobsingen und Radelfingen.

Keoàes-voris südlich RSttli
um dte MtttagSstunre.

Der linke Flügel unter dem Kom»
mando »on Oberstlieutenant Rouler
nimmt Stellung bet Aspi. RsoâeêZ-

vous zwischen Aspi und dem Aarber-
gerwald um die Mittagsstunde.

Die Reserve steht zur Disposition
de« Kommandanten und hat ihr Ron-
ào2-v«us zur angegebenen Zeit im
Walde an der Straße von A«b«rg
nach Seedorf.

Die Artillerie bleibt in Marschkolonne

aus der Straße am Westetngang
de« Aaibergerwalde« stehe» und gewör»

tigt «eiteren Befehl.

Die Kavallerie stellt sich am Ostaus-

gange der Straße auf und steht unter
dem Befehl de« Kvrpskommando's. Sie
bat die Flanken der Brigade aufzuklären.

Der Kommandant hält sich auf der

Straße »on Aarberg nach Seedorf auf.
Fall« der Rückzug angetreten werden

muß, so ziehen sich da« Regiment Sa»

»ary und die Artillerie über Aarberg
nach Bühl zurück z da« Regiment Roulet
geht »on Aarberg über Kappelen ,«nv

Oberwerdthvf nach Merzltgen zurück.

Da« Ptonnt«rd«tascheme»t, «elche«

bereit« die Brücken über den Seebach

zerstört hat, zerstört nach dem Rückzug

de« Korp« hinter die Aare auch die

Straßen» und Eisenbahnbrücken von
Aarberg und Barge» und schleift die

Redoute »on Aarberg, für «elche Ar»

bette» fie übrigen« die Spezialbefehl«

abzuwarten hat.

^ Linker Flügel
Bataillvae d und 6,

Reserve

Bataillone 3 und 4.
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SDie SRadjt oom 13./14. September oerlief bei

ben Sßorpoften ber III. SDioifion obne ©tôrung.
Slm Sïïiorgen beê 14. ritten ÄaoaUeriepatiouiÜen
biê oor Slarberg, ftiefeen aber tjier auf feinblidje
SJorpoften unb mufeten umfebren. Slnbere .ftarai»
leriepatrouiUen betnerften auf bem linfen Ufer bei

»Bargen eine feinblidje batterie. 33on einer ^n»
fanterie=gelbroad)e rourbe gemelbet, bafe auf ber

.£ôbe ôftlicb beê Slarbergerroalbeë (bei Rättli) ^iott»
nierarbeiten erfteUt rourben.

©djoit in ben frûijen SDiorgenfiunben beë 14.

©eptember rourbe eê in ben jtantonnementen ber

III. SDioifion lebenbig unb beroegten fid) auf allen
SSegen bie Äolonnen ber (itnbeiten beê ©roê iiorb»

roârtê nadj ben Slaiübergangen con Riebet» Run»

tigen uub Oberen. Um 8 Utjr rourben bie non
23ut;enrieb tjerunterfommenbett 33atailtone 32 unb
33 oom 11. Regiment über bie fliegenbe Sirüd'e
gefefet, je 50 SKann auf einmal. Rad) l8/4 ©tun«
ben roaren bie beiben Bataillone auf bem fenfeiti«

gen Ufer. Stüe übrigen Struppen beê ©ros paffir«
ten oon 71/, Utjr an bte ©djiffbrücfe oon Oberen:
7 Ubr 35 baê ©ajüfeenbataiüon, 7 Utjr 45 bae

sßataiüon 31, bierauf ber SDioifionëftab, groifdjen
8 unb 9 Ubr bie Strtiüeriebrigabe (Regimenter 3

unb 2), unmittelbar nacbber bie 5. ^nfanteriebri«
gäbe, oorauë baê 9., bann baë 10. Regiment, bann
ber leichte ©efedjtstrain. ^ebe »Batterie brauajte
ca. 15 SÏRinuten, febee Sataiüon ca. 5 ùRinuten

gum SDurajmarfdj.
SDer Uebergang blatte obne feglidje ©tocfung unb

in befter Orbnung ftattgefunben. SDie SSitterung
roar günftig. £erbftlidj milber ©onnenfdjein lag
auf bem gtufetbale unb fpiegelte ftdj in ben SBaf»

fen ber langen Äolonne, bie nunmetjr oon ber
S3rücfe ben ftetlen £>ang nadj ©aloiëberg tjinauf«
marfajirte.

«Bei grieërool unb Steblingen fammelten fidj bie

Struppen unb geroärtigten bie roeiteren SBefetjle.

SDiefe rourben oom SDioifionär ben um ibn oer«

fammelten tjöbern Äorpefübrem uai 11 '/, Ufjr in
Steblingen münblid) mitgetljeilt.

©ë boten fidj bem SDioifionär für ben 33ormarfdj

groei SIRöglidjfeiten. ©ntroeber. bie SDioifion mar«

fctjirt auf Rabelftngen unb Rofegarten, überfdjreitet
ben ÏRavin beê oon Rebbaiben fjerunterfommenben
23adjeë, gebt über Sobfingen unb ©rafenmooë gegen
bie ©übfpifee beê Slarbergerroalbeë oor, bemäajtigt
fid) ber ©trafee, bie oon Slarberg nadj Seeborf
fütjrt, brängt baburaj ben geinb oon Starberg ab

unb roirft ibn nadj Sgfe ober ©rofeaffoltern gurücf

in ben 23ereid) ber anbern fdjroeig. SDioifionen,
roeldje naaj ber ©pegialibee in ben ©ebietêtfjeilen
nôrblidj beê Stjfebaajeë ficb befinben. SDtefeâ 33or»

getjen geroâtjrt einen gebecften unb gefammelten

Slnmarfdj, gute 33erbinbung groifdjen Sloantgarbe
unb ©roë, bie Süföglidjfeit einer rafdjen ©efedjts«

entroicflung unb oerfpridjt im gaüe ©elingenê grofee

erfolge, ift aber nidjt ungefâtjrlictj, ba ein aüfäüi«

ger Rücfgug auf bie 23tücfe unb gäfjre oon Oberevj
unb Rieber« Runtigen angeroiefen ift unb bie Ueber»

flügelung ber redjten glanfe burdj ein fetnblidjeê

93orgetjen über Söaggroot unb Rudjront bie SDioifion

gegen bie Slare bei Rabelfingen abbrängt unb in
böajft bebcnflicbe Sage bringt. Slüerbinge fefet ein

foldjeê Süianöoriren beê geinbeê grofee .ft übnfjeit oor«

auê, ba er gegtoutigen roirb, mit oetftbtter gront
gu fämpfen, feine Rücfgugslinie auf Slarberg preië«
gibt unb ben Rücfen ben nôrblidj beê Srjfebactjeê

beftnblictjen anberen fdjroeig. SDioifionen gufebrt.
SDie grafite SDiöglidjfeit roar bem SDioifionär ge«

geben in ber Slnorbnung bes 33ormarfdjeë auf 33agg»

rotjl«Seeborf unb barauf folgenber Sintsfajroenfung
gegen Starberg, falla, roie gu erroarten ftanb, ber

)\einb gur 23ebauptung feiner bortigen Äommuni»
fatiotien mit bem linfen Slareufer oor biefer Stabt
©teüung genommen Ijaben follte. (Sin foldjeê 33or«

getjen jefete bie SDioifion oon ber groeifelbaften 33afiê,
bie bie Uebergânge oon Oberen unb Rieber Run«
tigen gercàfjren, anf bie oiel folibere ber ©trafee
33ern«grienisberg=©eeborf unb bringt ibren redjten
glügel in «Serbinbung mit ben nôrblidj beê Safe*

badjeê ftetjenben anbeten SDioifionen; bagegen ift
ber Slnmatfttj ber SDioifion, ba er über baê offene
unb oon Slarberg ber gut eingefetjene plateau oon
SDatnpfratjl fütjrt, betn geinbe niajt gu oerljeimli«
djen, ber 2Seg länger, baê SDebouajiren auê ben

SBatcitngen unb bem cottpirten Sterrain oon Rud)«

rotjl»Rebtjalben nictjt obne ©djroierigfeiten unb ber

©rfolg über ben geinb bei rceitem fein fo buraj«
fdjlagenber, roie im erften gaüe, ba ber geinb feine

guten Rücfjugelinien über Starberg im Rücfen be«

bält.
SDer SDioifionär roârjtte ben längeren unb im

gaüe ©elingenê roeniger tffeftooüen, bafür aber

üorfiebtigeren lefetgenannten SBeg, nämlidj ben Stn»

griff über 23aggiot)l=5eeDorf. ©eine SDispofitio«
nen lauteten:

SDie Sloantgarbe, Oberftbrigabier oon 23üren,
12. Infanterieregiment, baê Äaoaüerieregiment, baë

Slrtiüerieregiment 1 unb eine Slmbutance bredjen

um 12 Ubr auf. SDie ber Äolonne ooraneilenbe

Äaoaüerie flärt über SLÖablenbotf, 23aggrotjl, Sob«

fingen unb Rabelfingen in ber Ridjtung gegen Star«

berg auf.
SDie Sloantgarbe=3nfanterie unb Slrtiüerie mar«

fajirt über SDampfront»Ructjrot)l-23aggrotjl«Seeborf

gegen Starberg.
SDaê ©roê bridjt um 12/, Ubr auf. 33oran baê

©djüfeenbataiüon, bann bie Strtiüeriebrigabe (Re»

gimenter 2 unb 3). SDaê ©djüfeenbataiüon mar»

fajirt naaj Ruajronl unb bleibt bort ftetjen bië gur
Slnfunft ber ©pifee ber Strtiüeriebrigabe, bann gebt
eë berfelben ooran unb becft ibren SIRarfd). 3m
gaüe eineê jenfeitê ber SSalbungen (bei öaggroul)
fiaj entroicfelnben Äampfee bilbet eê ben linfen
glanfenfajufe ber Slrtiüerie.

SDen beiben Strtiüerieregimentern beê ©roê folgt
baê 11. Infanterieregiment in einer Äolonne bië

SDampfo)nl unb foDann in 2 Äotonnen fiaj gabetub,
2 BataiUone redjtê burd) ben Söalb nadj Baggroul,
ein 33ataiüon linfe über Rebbaiben unb ben Raoin.
Rörblidj 33aggrool baben fidj bie beiben Äolonnen
roieber gu oereinigen.

352

Die Nacht vom 13./14. September verlief bei

den Vorposten der III. Division ohne Störung.
Am Morgen des 14. ritten Kavalleriepatl mittlen
bis vor Aarberg, stießen aber hier ans feindliche

Vorposten und mußten umkehren. Andere .Naval-

leriepatrouiUen bemerkten aus dem linken Ufer bei

Bargen eine feindliche Batterie. Bon einer

Infanterie-Feldwache wurde gemeldet, daß auf der

Höhe östlich des Aarbergerwaldes (bei Rättli) Piou-
nierarbeiten erstellt würden.

Schon in den frühen Morgenstunden des 14,

September wurde es in den Konloiinementen der

III. Division lebendig und bewegten sich auf allen

Wegen die Kolonnen der Einheiten des Gros
nordwärts nach den Aarübergängen von Nieder-Nuntigen

und Oberey. Um 8 Uhr wurden die von
Butienried herunterkommenden Bataillone 32 und
33 vom 11. Regiment über die fliegende Brücke
gesetzt, je 50 Mann auf einmal. Nach l^/. Stunden

waren die beiden Bataillone auf dem jenseiligen

Ufer. Alle übrigen Truvxen des Gros pajsir-
ten von 7'/, Uhr an die Schiffbrücke von Oberey:
7 Uhr 35 das Schützenbataillon, 7 Uhr 45 das

Bataillon 31, hierauf der Divisionsstab, zwischen

8 und !^ Uhr die Artilleriebrigade (Regimenter 3

und 2), unmittelbar nachher die 5. Jnfanteriebrigade,

voraus das 9,, dann das 10. Regiment, dann
der leichte Gefechtstrain. Jede Batterie brauchte

ca. 15 Minuten, jedes Bataillon ca. 5 Minuten
zum Durchmarsch.

Der Uebergang hatte ohne jegliche Stockung und
in bester Ordnung staltgefunden. Die Witterung
war günstig. Herbstlich milder Sonnenschein lag
auf dem Flußthale und spiegelte stch in den Waffen

der langen Kolonne, die nunmehr von der

Brücke den steilen Hang nach Saloisberg hinauf-
marschirte.

Bei Frieswyl und Tedlingen sammelten sich die

Truppen und gemärtigten die weiteren Befehle.

Diese wurden vom Divisionär den um ihn
versammelten höhern Korpsführern um 11'/, Uhr in
Tedlingen mündlich mitgetheilt.

Es boten sich dem Divisionär für den Vormarsch

zwei Möglichkeiten. Entweder, die Division
marschirt auf Nadelfingen und Roßgarten, überschreitet
den Ravin des von Nebhalden herunterkommenden
Baches, geht über Lobsingen und Grafenmoos gegen
die Südspitze des Aarbergerwaldes vor, bemächtigt
sich der Straße, die von Aarberg nach Seedorf
sührt, drängt dadurch den Feind von Aarberg ab

und wirft ihn nach Lyß oder Grojzaffoltern zurück

in den Bereich der andern schweiz. Divisionen,
welche nach der Spezialidee in den Gebietstheilen
nördlich des Lyßbaches sich befinden. Dieses
Vorgehen gewährt einen gedeckten und gesammelten

Anmarsch, gute Verbindung zwischen Avantgarde
und Gros, die Möglichkeit einer raschen

Gefechtsentwicklung und verspricht im Falle Gelingens große

Erfolge, ist aber nicht ungefährlich, da ein anfälliger

Rückzug auf die Brücke und Fähre von Oberey
und Nieder-Nuntigen angewiesen ist und die U?ber-

flügelung der rechten Flanke durch ein feindliches

Borgehen über Baggwyl und Nuchwyl die Division
gegen die Aare bei Nadelfingen abdrängt und in
höchst bedliikliche Lage bringt. Allerdings setzt ein

solches Manöorircn dcs Feindes große .sk üknheit
voraus, da er gezwungen wird, mit ve,kehrter Front
zu kämpfen, seine Rückzugslinie auf Aarberg preisgibt

und den Nucken den nördlich des Lyßbaches

befindlichen anderen schweiz. Divisionen zukehrt.
Die zweite Möglichkeit war dem Divisionär

gegeben in der Anordnung des Vormarsches auf Bagg-
wyl-Seedorf und darauf folgender Linksschwenkung

gegen Aarberg, falls, wie zu erwarten stand, der

Feind zur Behauptung seiner dortigen Kommunikalionen

mit dem linken Aareufer vor dieser Stadt
Stellung genommen haben sollte. Ein solches

Vorgehen setzte die Division von der zweifelhaften Basis,
die die Uebergänge von Oberey und Nieder Nuntigen

gewahren, auf die viel solidere der Straße
Bcrn-Frienisberg-Seedorf und bringt ihren rechten

Flügel in Verbindung mit den nördlich des

Lyßbaches stehenden anderen Divisionen; dagegen ist
der Anmaisch der Division, da er über das offene
und von Aarberg her gut eingesehene Plateau von
Dampfwyl führt, dem Feinde nicht zu verheimlichen,

der Weg länger, das Debouchiren aus den

Walbungen und dem coupirten Terrain von Nuch-

wyl-Nebhalden nicht ohne Schwierigkeiten und der

Erfolg über den Feind bei weitem kein so

durchschlagender, wie im ersten Falle, da der Feind seine

guten Nückzugslinien über Aarberg im Rücken

behält.

Der Divisionär wählte den längeren und im

Falle Gelingens weniger effektvollen, dafür aber

vorsichtigeren letztgenannten Weg, nämlich den

Angriff über Baggwyl-Seesorf. Seine Dispositionen

lauteten:
Die Avantgarde, Oberstbrigadier von Büren,

12. Infanterieregiment, das Kavallerieregiment, das

Artillerieregiment 1 und eine Ambulance brechen

um 12 Uhr auf. Die der Kolonne voraneilende

Kavallerie klärt über Wahlendorf, Baggwyl,
Lobsingen und Nadelfingen in der Richtung gegen Aarberg

auf.
Die Avantgarde-Infanterie und Artillerie

marschirt über Dampfwyl-Nuchwyl'Baggwyl-seedorf
gegen Aarberg.

Das Gros bricht um 12/, Uhr auf. Voran das

Schützenbataillon, dann die Artilleriebrigade
(Regimenter 2 und 3). Das Schützenbataillon
marschirt nach Nuchwyl und bleibt dort stehen bis zur
Ankunft der Spitze der Artilleriebrigade, dann geht
es derselben voran und deckt ihren Marsch. Im
Falle eines jenseits der Wildungen (bei Baggwyl)
sich entwickelnden Kampfes bildet es den linken

Flankenschutz der Artillerie.
Den beiden Artillerieregimentern des Gros folgt

das 11. Infanterieregiment in einer Kolonne bis

Dampfwyl und sosann in 2 Kolonnen sich gabelud,
2 Bataillone rechts durch den Wald nach Baggwyl,
ein Bataillon links über Rebhalden und den Navin.
Nördlich Baggwyl haben sich die beiden Kolonnen
wieder zu vereinigen.
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Winter bem Regiment 11 marfdjirt bie 5. $n«

fanteriebrigabe über SDampfronl nadj Rudjront unb

con bier ebenfaüe in 2 Äolonnen oon je Regi»
mentsflätfe roeiter, auf ben SBegen beê 11. Regi«

mente, biê roeftlid) 'Baggrotjl, roo fidj bie «Brigabe
roieber oereinigt.

SDer ©efedjtêtrain bleibt biê auf roeitem «Befebl

in Sanberëront gurücf. SDer SDioifionär beftnbet
fioj an ber ©pifee ber Slrtiüerie.

SDer Slnmarfaj ber SDioifion fam im ©inne bie»

fer SDiêpofitionen gur Stusfübrung.
Stile bem SDioifionê»Rendez-vous bei Steblingen»

gritëtonl marfajirte um 12 Ubr bie Sloantgarbe
ab. 33orauê Oberftlieutenant Äübne mit feinem

Äaoaüerieregiment. @r entfenbete eine Sdjroabron
auf bem SBege über ßobfingen nadj ©eeborf, eine

balbe ©djroabron über Rabelftngen gegen Slarberg,
eine ©djroabron über SDampfrotjl, «Budjrorjl, 23agg=

tont, ©eeborf unb eine tjatbe ©djroabron über 3n*
nerberg unb SSablenborf. SDann folgten bie übri=

gen Struppen ber Sloantgarbe auf bem SBege über

SDampfrorjl unb «Budjrorjl, baê Sataiüon 36 ale
SßoTtjut (1 ©eftion ale ©pifee, 3 ©eftionen ale
äufeerer 93ortrupp, 3 Äompagnien ale 33ortrupp),
bann bie Sataiüone 34 unb 35, ein Sßionnierbeta«

fdjement, baê Slrtiüerieregiment 1 unb eine Stm»

bulance aie ©roê ber Sloantgarbe. Sllê bie Sir»

tiüerie auf bem offenen Sßlateau groifdjen SDampf»

root unb «Budjrorjl erfdjien, rourbe fie oon einer an
ber Oftlifière bei Slarbergerroalbeë, füblidj Rättli
in bofition gefabrenen feinblidjen «Batterie auf ca.

2500 SIReter angefajolfen. Obne baë geuer gu er«

roibern, rourbe in befajleunigter ©angart roeiter mar«

fdjirt. Um Vi ouf 2 Ufjr beboudjirte bie Stoants

garbe auê ben SBalbungen bei «Baggrorjl unb um
2 Ufjr langte Tte beim SDorfe ©eeborf an. SDie

beiben oorbern Äompagnien beë IBataiÜone 36 be«

fefeten bie SSeftlifière beê SDorfeê, eine Äompagnie
fteüte ftdj aie Unterftüfeung auf bem Äirajtjofe auf.
SDie lefete Äompagnie oerblieb ale Referoe gunäajft
tjinter bem SDorfe. (Sine 33iertelftunbe fpäter er»

fdjien baë Sloantgnrbe«Slrtiüerieregiment norböft«
lidj beë SDorfeê unb eröffnete baë geuer gegen eine

feinblidje «Batterie, bie nôrblidj oon Slfpi aufgefab*
ren roar, foroie gegen bortige infanterie. Reajtê
neben bem Slrtiüerieregiment mnjm baë «BataiÜon
34 ©teüung. «Sataiüon 35 blieb in Referoe groi»

fajen »Baggrorjl unb ©eeborf. (Sbenbafelbft fammel»
ten ftdj I1/, ©d)roabronen beê Äaoaüerieregimente
unb gingen tjinter ©eeborf buraj nadj bem äufeer»

ften redjten glügel. Rad) einiger gtit gog bai
«BataiÜon 36 feine beiben bintern Äompagnien audj
in bie oorbere Sinie unb «BataiÜon 35 rücfte näber
an ©eeborf beran. SDie Slmbulance bielt in «Bagg«

ropl.
^ngroifajen roaren audj bie Struppen beë ©roê

in ber ibnen oorgefajriebenen SSlaxiö)orbnung unb
auf ben begeidjneten tbeilê aufeeroroentlid) fd)lecbten
unb mübfnmen SBegen auf bem plateau oon 23agg«

root angelangt. SDaê Regiment 11 fteüte fiaj Ijin»
ter baê Sloautgarberegiment ôftlidj ©eeborf auf.
SDie 4 «Batterien beê ©roê fuhren füblid) ©eeborf

über baê Spfateau oon «Baggrool an bem gur ©ee*

badjmulbe abfaüenben £>ange in Sßofition unb er«

öffneten baê geuer gegen bie beißen feinblidjen
Batterien, auf ibrem linfen glügel gebecft burd)
baê ©dnifeenbataiüon. ,$ulefet erfdjien bie 5. ^n«
fanteriebrigabe ôftlidj «Baggrorjt unb orbt'ete fidj
ftügelroeife, redjtê baê 9. unb linfe baê 10. Regiment.

93on bem Sßlateau oon 33aggrorjl«©eeborf über«

blicfte man ooüftänbig bie ca. 1'/, Äilometer ent«

fernte feinblidje ©teüung oon RättIi=Slfoi. gxvU
fdjen berfelben unb ber Sluffteüung ber III. SDioi«

fion liegt bie fanfte, faft baumlofe SKMefenmutbe

beê ©eebadjeê, gegen roeldje oon beiben ©tettungen
baë Sterrain gluciëartig abfällt. SDer geinb batte

nunmeljr audj feine 3. «Batterie am SBalbfaume

groifdjen Slfpi unb Rättli in'ê geuer gebradjt unb

oon beiben ©eiten rourbe bas StrtiÜeriegefedjt mit

£eftigfeit gefübrt. Slber audj bie feinblidje ^nfan»
terie foroie bie «Bataiüone 34 unb 36 oon ber

Sloantgarbe ber III. SDioifion flatten, freilidj auf
grofee Entfernung, baë geuer fdjon feit einiger gtit
eröffnet.

(gortfefeung folgt.)

Sarficttuna, ber ZtxtiU, ffautfdjufs unb gebers^n«
buftrie. SSlit RücTfidjt auf SÏRilitârgroecfe oon
^ofepb ^attener, f. f. SDìajor ber SÏRontur«

33erroaltungê«33randje n. jroeite, bebeutenb

oermebrte Sluftage. 93iüige «Bolfêauêgabe in 6

Sieferungen. SDïtt 570 £oIgfa)nitten. Sßreie

,„ complet gr. 9. 60.

Ridjtige «Beurteilung ber oerfdjiebenen ©toffe,
auê roeldjen «Befleibung, 33efdjubung unb Sluê«

rûftung ber Struppe« angefertigt roerben, ift für je«

ben Offtgier roidjtig. — SBelcb/ ein Unterfdjieb in
«Begug auf SDauedjaftigfeit guteê unb fctjlecbteê

SÏRaterial madjt, ift ^ebem befannt. SBie febr man
burdj ben ©djein getâufdjt roerben fann, roiffen roir
auë (Srfabrung. „SDuraj ©dtjaben roirb man flug",
fagt baê ©pridjroort, bodj tjier ift eë fdjroer, fidj
oor ©djaben gu tjûten, ba genaue Äenntnife ber

SBcateriatien nur burdj langjäbrige ©rfabrung er»

roorben roerben tann unb oft gur Sfixobt fajroierige
«Berfudje notbroenbig roerben.

SDooj für eine Slrmee, roo bie ©toffe in grofeen

SIRaffen angefdjafft roerben, fjat bie ©lite beë SIRa=

feriale eine grofee SBidjtigfeit; fdjlecbteê SÏRaterial

fonnte bie gelbtûdjtigfeit ber Slrmee in bebentlidjem
SDiafee gefäbrben. ©djtecbte ©toffe fonnten bem

©taate grofeen ©djaben oerurfaajen
Sluê biefem ©runbe roirb in ben oerfcbiebenen

Slrmeen bie «Bmfung ber für baê &eer beftimmten

Sïïcaterialien befonbern S3eamteten anoertraut, roelaje

ftd) grünblidje Äenntnife ber ©toffe gur ©pegial*
aufgäbe fteüen. — gür biefe unb aüe biejenigen,
roelaje fidj in ber Äenntnife con Seinroanb« unb

SBoüftoffen, Stuaj, ©eilroetf, Seber jc. îc grünb*
lidj auêbiloen rooüen, ift baë oorliegenbe 93ud) oon

unfajäfebarem SBerttj.

gür Unterfudjung unb Starirung fertiger ÜBaare

fann man fajroerltd) einen beffern Rattjgeber fin«
ben- — SDaëfelbe madjt mit ben oerfdjiebenen dje«

- ZS3 -
Hinter dem Regiment 11 marschirt die 5. In.

fanteriebrigade über Dampfmyl nach Nuchwyl und

von hier ebenfalls in 2 Kolonnen von je Negi-
mentssiäike weiter, auf den Wegen des 11.
Regiments, bis westlich Baggwyl, wo sich die Brigade
wieder vereinigt.

Der Gefechlstrain bleibt bis auf weitern Befehl
in Landersmyl zurück. Der Divisionär befindet
sich an der Spitze der Artillerie.

Der Anmarsch der Division kam im Sinne dieser

Dispositionen zur Ausführung.
Aus dem Divisions-Ren6«»-vou8 bei Tedlingen-

Fritswyl marschirte um 12 Uhr die Avantgarde
ab. Voraus Oberstlieutenant Kühne mit seinem

Kavallerieregiment. Er entsendete eine Schwadron
auf dem Wege über Lobsingen nach Seedorf, eine

halbe Schwadron über Nadelfingen gegen Aarberg,
eine Schwadron über Dampfmyl, Buchmyl, Baggwyl,

Seedorf und eine halbe Schwadron über Jn-
nerberg und Wahlendorf. Dann folgten die übrigen

Truppen der Avantgarde auf dem Wege über

Dampfmyl und Buchwyl, das Bataillon 36 als
Vorhut (1 Sektion als Spitze, 3 Sektionen als
äußerer Vortrupp, 3 Kompagnien als Vortrupp),
dann die Bataillone 34 und 35, ein Pionnierdetaschement,

das Artillerieregiment 1 und eine
Ambulance als Gros der Avantgarde. Als die

Artillerie auf dem offenen Plateau zwischen Dampfmyl

und Buchwyl erschien, wurde sie von einer an
der Ostlisiöre des Aarbergermaldes, südlich Nàtili
in Position gefahrenen feindlichen Batterie auf ca.

2500 Meter angeschossen. Ohne das Feuer zu
erwidern, wurde in beschleunigter Gangart weiter
marschirt. Um auf 2 Uhr debouchirte die Avantgarde

aus den Waldungen bei Baggwyl und um
2 Uhr langte sie beim Dorfe Seedorf an. Die
beiden vordern Kompagnien des Bataillons 36
besetzten die We,tlisiöre des Dorfes, eine Kompagnie
stellte stch als Unterstützung ans dem Kirchhofe auf.

Die letzte Kompagnie verblieb als Reserve zunächst

hinter dem Dorfe. Eine Viertelstunde später
erschien das Avantgarde-Artillerieregiment nordöstlich

des Dorfes und eröffnete das Feuer gegen eine

feindliche Batterie, die nördlich von Aspi aufgefahren

war, sowie gegen dortige Infanterie. Rechts
neben dem Artillerieregiment nahm das Bataillon
34 Stellung. Bataillon 35 blieb in Reserve
zwischen Baggwyl nnd Seedorf. Ebendaselbst sammelten

sich l'/z Schwadronen des Kavallerieregiments
und gingen hinter Seedorf durch nach dem äußersten

rechten Flügel. Nach einiger Zeit zog das
Bataillon 36 seine beiden hintern Kompagnien auch

in die vordere Linie und Bataillon 35 rückte näher
an Seedorf heran. Die Ambulance hielt in Baggwyl.

Inzwischen waren auch die Truppen des Gros
in der ihnen vorgeschriebenen Marschordnung und
auf den bezeichneten theils außerordentlich schlechten

und mühsamen Wegen aus dem Plateau von Baggwyl

angelangt. Das Regiment 11 stellte stch hinter

das Aoantgarderegiment östlich Seedorf auf.
Die 4 Batterien des Gros fuhren südlich Seedorf

über dos Plateau von Baggwyl an dem zur
Seebachmulde abfallenden Hange in Position und
eröffneten das Feuer gegen die beiden feindlichen
Batterien, auf ihrem linken Flügel gedeckt durch
das Schützenbataillon. Zuletzt erschien die 5.

Jnfanteriebrigade östlich Baggwyl und ord"ete sich

flügelweise, rechts das 9. und links das 10. Regiment.
Von dem Plateau von Baggwyl-Seedorf

überblickte man vollständig die ca. 1'/, Kilometer
entfernte feindliche Stellung von Nättli-Asvi. Zwischen

derselben nnd der Aufstellung der III. Division

liegt die sanfte, fast baumlose Wiesenmulde

des Seebaches, gegen welche von beiden Stellungen
das Terrain glucisartig abfällt. Der Feind hatte

nunmehr anch seine 3. Batterie am Waldsaume
zwischen Aspi und Rättli in's Feuer gebracht und

von beiden Seiten wurde das Artilleriegefecht mit
Heftigkeit geführt. Aber auch die feindliche Infanterie

sowie die Bataillone 34 und 36 von der

Avantgarde der III. Division hatten, freilich auf
große Entfernung, das Feuer schon seit einiger Zeit
eröffnet.

(Fortsetzung folgt.)

Darstellung der Textil-, Kautschuk- und Leder-In¬
dustrie. Mit Rücksicht auf Militärzwecke von
Joseph Hausner, k. k. Major der Montur-
Vermaltungs-Branche zc. Zweite, bedeutend

vermehrte Auflage. Billige Volksausgabe in 6

Lieferungen. Mit 570 Holzschnitten, Preis
complet Fr, 9. 60.

Nichtige Beurtheilung der verschiedenen Stoffe,
aus welchen Bekleidung, Beschuhung und
Ausrüstung der Truppe« angefertigt werden, ist für
jeden Offizier wichtig. — Welch' ein Unterschied in
Bezug auf Dauerhaftigkeit gutes und schlechtes

Material macht, ist Jedem bekannt. Wie sehr man
durch den Schein getäuscht werden kann, wissen wir
aus Erfahrung. «Durch Schaden wird man klug",
sagt das Sprichwort, doch hier ist es schwer, sich

vor Schaden zu hüten, da genaue Kenntniß der

Materialien nur durch langjährige Erfahrung
erworben werden kann und oft zur Probe schwierige
Versuche nothwendig werden.

Doch für eine Armee, wo die Stoffe in großen

Massen angeschafft werden, hat die Güte des

Materials eine große Wichtigkeit; schlechtes Material
könnte die Feldtüchtigkeit der Armee in bedenklichem

Maße gefährden. Schlechte Stoffe könnten dem

Staate großen Schaden verursachen

Aus diesem Grunde wird in den verschiedenen

Armeen die Prüfung der für das Heer bestimmten

Materialien besondern Beamteten anvertraut, welche

sich gründliche Kenntniß der Stoffe zur Spezial-
aufgabe stellen. — Für diese und alle diejenigen,
welche sich in der Kenntniß von Leinwand- und

Wollstoffen, Tuch, Seilmerk, Leder zc. Zc. gründlich

ausbilden wollen, ist das vorliegende Buch von
unschätzbarem Werth.

Für Untersuchung und Taxirung fertiger Waare
kann man schmerlich einen bessern Rathgeber
finden. — Dasselbe macht mit den verschiedenen che-
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